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CORONA-RUNDBRIEF 
 

 

Liebe Mitglieder, Freunde und Unterstützer,  

 

viele von Ihnen/Euch haben sich wahrscheinlich schon gefragt, wie es wohl in diesen Zeiten in Nepal und 

vor allem „oben“ bei den Menschen in Mustang zugehen mag, die wir dank Ihrer/Eurer Hilfe dort 

unterstützen. Deshalb möchte ich Ihnen/Euch ein wenig über die aktuelle Situation berichten. 

 

Das Coronavirus in Nepal 

Das Coronavirus hat natürlich auch vor Nepal nicht Halt gemacht, auch wenn das Land anfangs halbwegs 

glimpflich davonzukommen schien.  

Bereits am 23. Januar 2020 wurde der erste COVID-19-Fall in Nepal bestätigt. Ein Student war am 9. Januar 

aus Wuhan nach Nepal zurückgekehrt und bald darauf positiv getestet worden, nachdem er leichte 

Symptome der Krankheit gezeigt hatte. Der zweite Fall, eine junge Frau, die aus Frankreich zurückgekehrt 

war, wurde erst am 23. März bestätigt. Bis zum 13. Mai wurden insgesamt 243 Infizierte registriert. 

Den ersten Todesfall gab es am 14. Mai, ein richtig tragischer Fall: Eine 29jährige aus Sindhupalchok (rund 

70 km von Kathmandu entfernt) hatte am 6. Mai in einem Krankenhaus in Kathmandu ein Mädchen zur 

Welt gebracht und war am nächsten Tag mit ihrem Baby nach Hause zurückgekehrt. Bald darauf bekam sie 

Fieber und Atembeschwerden. Da eine Behandlung in der lokalen Krankenstation nicht half, wurde sie in 

das Krankenhaus in Dhulikhel geschickt. Sie starb auf dem Weg in das Krankenhaus. 

Seit Ende Mai steigen nun aber die Zahlen rapide an. Am 31. Mai gab es 1.572 Infizierte und 8 Todesfälle. 

Stand am 6. Juli (vormittags): 15.784 Infizierte, davon sind 6.547wieder genesen und 34 verstorben. 

Die Regierung reagierte, obwohl es bis dahin nur den einen Fall gegeben hatte, zügig: Ab dem 19. März 

wurden alle Kitas, Schulen und Unis geschlossen. Sämtliche internationalen Flüge wurden ab dem 22. März 

gestoppt, der Fernverkehr im Land ab dem 23. März. Die Grenzübergänge nach Indien und Tibet/China auf 

dem Landweg waren zum Teil schon vorher geschlossen worden. Ein landesweiter Lockdown wurde vom 

24. März bis zum 14. Juni verhängt.  

Auch für die Deutschen in Nepal, vor allem die Touristen, wurden im März/April mehrere Rückhol-

Sonderflüge organisiert.  

Laut Himalayan Times vom 21.03.2020 unterstützt die Bundesregierung wegen der Pandemie zusätzlich zu 

ihrem bereits bestehenden Gesundheitsprogramm Nepal mit einer Zuwendung von 1 Mio. Euro. 

 

Die Lage in Nepal 

Aufgrund der Grenzschließungen und der Einstellung der internationalen Flüge ist der Tourismus 

vollständig zum Erliegen gekommen, und folglich wurde auch das “Visit Nepal Year 2020“ gestoppt. Hinzu 

kommt, dass Tausende von Nepalis, die bisher im Ausland gearbeitet und dadurch das Leben ihrer Familien 

in Nepal gesichert haben, aufgrund von Corona arbeitslos geworden sind. Überdies wurden, Stand 3. Mai, 

mehr als 5.000 dieser Nepalis von dem Virus infiziert, und 73 starben.  



Keine Touristen und der Lockdown bedeuten Arbeitslosigkeit und damit absolut kein Einkommen mehr 

für einen Großteil der Nepalis, und dazu kommt der Wegfall der Überweisungen aus dem Ausland. 

Rettungsschirme wie bei uns gibt es nicht, kein Kurzarbeitergeld, kein Arbeitslosengeld oder sonstige 

Sozialhilfen. 

Wie Tsewang, unsere Kontaktperson in Nepal, mir gestern berichtete, hätten bis jetzt 1.300 Menschen 

Suizid aufgrund dieser Situation begangen (wahrscheinlich liegt die Dunkelziffer noch höher). Er führte als 

ein Beispiel an, dass Leute für einen Autokauf einen Kredit bei der Bank aufgenommen hätten, um so als 

Taxifahrer Geld zu verdienen. Trotz der nun herrschenden Arbeitslosigkeit würden die Banken aber weiter 

auf der Rückzahlung der Kredite bestehen. 

 

Die Lage in Upper Mustang 

Wie jedes Jahr hatten viele Lowa (die Menschen aus Lo/Upper Mustang), die den Winter vor allem in 

Kathmandu und Pokhara verbringen, vor, im März wieder hinauf in ihre Dörfer zu fahren. Aufgrund von 

Corona und dem absoluten Lockdown saßen sie aber nun in ihren Winterquartieren fest. So wurden für sie 

Ende April in einer Art Nacht- und Nebelaktion, aber mit offizieller Sondergenehmigung Busse organisiert, 

die abends in Kathmandu starteten und über Pokhara quasi ohne Stop hinauf nach Upper Mustang fuhren, 

so dass möglichst wenige Leute etwas von diesen Transporten mitbekamen. Auf diese Weise kehrten z.B. 

auch unsere Mönche vom Kloster Choede Gompa und zwei unserer Schüler zurück nach Mustang. 

Bis jetzt ist Lo/Upper Mustang zum Glück coronafrei. Ein älterer Mann, der später aus Kathmandu 

nachkam, war infiziert. Er kam aber in das kleine Krankenhaus in Jomsom und hat offenbar niemanden 

angesteckt. 
 

Nachdem die Lowa nach Upper Mustang 

zurückgekehrt waren, errichteten sie zunächst 

einmal ein Gittertor ein Stück vor Lo-Manthang, 

das sie auch bewachten, damit nur ja kein 

Fremder, womöglich infiziert, hereinkäme. Ob 

das Tor noch steht, entzieht sich meiner 

Kenntnis.  

In Lo-Manthang und den übrigen Siedlungen 

geht mittlerweile das Leben, mehr oder 

weniger, wieder seinen gewohnten Gang, 

zumindest was die Landwirtschaft betrifft, und 

die Menschen können sich frei bewegen und 

auf die Felder gehen. Im Mai führten die  

 

 
Das neue Stadttor von Lo-Manthang, Anfang Mai 

Mönche vom Kloster Choede das alljährliche Tiji-Fest durch, so wie immer. Tradition und Religion leben! 

Aber – oder auch – gänzlich ohne Touristen! Tsewang, der in Pokhara geblieben ist, aber Bilder davon 

gesehen hat, meinte, das sehe ja so aus, so „leer“, wie in seinen Kindertagen. 

     
 



Unsere Schüler und die übrigen Projekte 
 

Lhakpa Lama hat noch kurz vor dem Lockdown 

die Kinder (Mönche und Nonnen) zurück zu ihren 

Eltern in Mustang geschickt. Nur 8 Kinder 

(Mönche und Nonnen), die keine Eltern haben, 

sind mit ihren Lehrern in ihrem Winterquartier in 

Pokhara geblieben. Er selbst ist mit dem 

Transport nach Tsosher zurückgekehrt.  

Bei der Pal Ewam Namgyal Monastic School sieht 

es so aus, dass ein Teil der Mönche in Namgyal (in 

der Nähe von Lo-Manthang) wohnt und von den 

Lehrern morgens und abends Unterricht erhält. 

Rund 40 Mönche sind in Pokhara geblieben und 

erhalten von 5 Lehrern ebenfalls morgens und 

abends Unterricht, wie Sonam (der Sekretär) 

berichtet, der auch in Pokhara geblieben ist.  

Der Amchi ist in seinem Ort Nyamdo, wo er in der 

eigenen Familie gebraucht wird, in der es einen 

Todesfall gegeben hat (aber nicht an Covid-19 

verstorben).  

Prakriti, die wir seit diesem Jahr unterstützen, ist 

ausgebildete Krankenschwester und eigentlich 

dabei, in Pokhara Nursing (Pflegewissenschaft) 

für den Bachelor zu studieren. Da aber auch ihre 

Hochschule geschlossen ist, ist sie nach Jomsom 

zurückgekehrt. Das medizinische Personal in dem 

Krankenhaus hat laut Tsewang eine Art 

Einweisung in die Behandlung von Covid-19-

Infizierten bekommen, und Prakriti steht, als 

Studentin, für den Notfall auf Abruf bereit. 

Lhakpa Choenzom und Yangchen Lhamo haben 

soweit das 12. Schuljahr abgeschlossen. 

Allerdings stehen die eigentlich üblichen 

Abschlussprüfungen am Ende ihrer Schulzeit noch 

aus, Termine sind noch nicht bekannt. 

Möglicherweise gibt es in diesem Jahr aber einen 

Schulabschluss ohne diese letzten Prüfungen. 

Immerhin müssen die Schüler in Nepal dreimal im 

Laufe eines Schuljahres Zwischenprüfungen 

ablegen. 

Ngawang Sangpo ist bei der Busaktion mit hinauf 

nach Mustang gefahren. Er wohnt bei seiner 

Familie und hilft wohl mit in der Landwirtschaft. 

Alle Kinder, die in Pasangs Hostel in Pokhara 

wohnen, sind ebenfalls zu ihren Familien in 

Mustang zurückgekehrt, so auch Tenzin 

Wangdak, für den Unterstützer von uns eine 

Patenschaft übernommen haben. In Pasangs 

Hostel wohnen derzeit nur Pasang selbst und 

seine Familie sowie einige wenige Mitarbeiter. 

Pasang hofft, dass die bisherigen Sponsoren das 

Hostel weiterhin und auch in diesen Corona-

Zeiten unterstützen. 

Pasang Lhamo ist neu zu uns gekommen. Sie 

sollte eigentlich ab April in die staatliche Schule in 

Pokhara gehen und in Pasangs Hostel wohnen. 

Aufgrund der etwas schwierigen 

Familienverhältnisse ist sie in Pokhara geblieben 

und wohnt nun erst einmal bei ihrer Tante.  

Namzo, die aus Tshosher stammt und ihre 

Krankenschwester-Ausbildung in Pokhara 

abgeschlossen hat, ist derzeit wieder in Tshosher. 

Genau gestern hatte sie ein Vorstellungsgespräch 

in der Krankenstation (health post) ihres Ortes. 

Sie wird hoffentlich den ausgeschriebenen Posten 

bekommen und dann – wie Dhoma in Lo-

Manthang – als ANM arbeiten, als auxiliary nurse 

midwife (Hilfsschwester-Hebamme). 

 

 

 
 

Noch eine gute Nachricht: In Lo-Manthang hat sich der 

Youth Club neu formiert und wurde für zwei Jahre 

gewählt. Chef ist Lhakpa Wangdi, einer unserer 

ehemaligen Studenten! Weitere Mitglieder sind u.a. 

Tashi Wangyal und Tsewang, ebenfalls ehemalige 

Studenten. Lhakpa hat dafür gesorgt, dass zum ersten 

Mal überhaupt auch Frauen mit aufgenommen 

worden sind. Mit dabei ist Dhoma, unsere 

Krankenschwester! Der Youth Club stellt Helfer, wo 

immer sie gebraucht werden, z.B. beim Tiji-Fest, und 

hat kürzlich die Straßen in Lo-Manthang gereinigt.  

 



Perspektiven 

Wie es in Nepal in den kommenden Monaten weitergeht, lässt sich derzeit kaum sagen. Der Lockdown ist 

etwas gelockert, und es gibt wieder erste internationale Flüge, allerdings nur wenige Verbindungen vor 

allem nach Malaysia, Kuwait, die Emirate und Saudi-Arabien, also dahin, wo auch viele Nepalis arbeiten. 

Schulen und Unis bleiben vorerst geschlossen. Möglicherweise öffnen sie erst wieder im November, nach 

den großen Festen der Hindus.  

 

An der Arbeitslosigkeit wird sich auf absehbare Zeit kaum etwas ändern. Wir haben jetzt zwei Familien von 

unseren Schülern mit einem Geldbetrag unterstützt, einfach damit sie wenigstens Lebensmittel kaufen 

können. Ich denke, wir sollten bereit sein, in den kommenden Monaten auch in dieser Hinsicht Hilfe zu 

leisten, wo es nötig ist.  
 

 

Heute begeht der Dalai Lama seinen 85. Geburtstag, coronabedingt zu Hause in Dharamsala/Indien. 
 

 

(Foto und Gestaltung: Iris Lehmann) 
 

Es gibt einen neuen Film über den Dalai Lama: „The Dalai Lama – Scientist“. Anlässlich seines Geburtstages 

kann er ab heute bis zum 14. Juli gratis im Internet angesehen werden: 

https://www.sonnenseite.com/de/tipps/filmtipp-the-dalai-lama-scientist.html 
 

Hier hält der Dalai Lama eine kurze Ansprache anlässlich seines Geburtstages: 

https://www.dalailama.com/ 
 

Einen kurzen Film zum Geburtstag gibt es auch hier: 
https://www.youtube.com/watch?v=0Go1Dcoejh0 

 

Schließlich möchte ich noch die guten Wünsche von Sonam aus seiner letzten E-Mail an Euch und Sie alle 

weitergeben: Please do take care of your health and stay safe. We always pray for your long life and 

healthy life. God bless you.  (Bitte achtet auf eure Gesundheit und bleibt sicher. Wir beten immer für euer 

langes Leben und ein gesundes Leben. Gott schütze euch.) 

 

Diesen guten Wünschen kann ich mich nur noch anschließen. 

Ihre/Eure Iris Lehmann 

Hildesheim, 06. Juli 2020 


